
345 ThPQ 164 2016), 345 —356
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DITS Revolution der Barmherzigkeiıt
Impulse aqus der lateiınamerıkanıschen Theologıe der Befreiung

v Barmherzigkeit ıst eın anderes Wort für Nachfolge un gleichermafßen eın
befreiungstheologisches Prinzıp. Wer barmherzig handelt,; hört die chreie
der Unterdrückten, sieht ihre Not, rag ach deren Ursachen un sıch
für Gerechtigkeit e1in. In diesem Sinn ıst das Jahr der Barmherzigkeit mehr
als die Auseinandersetzung mıt einem christlichen Prinzıp, sondern eine
ase des Einübens dieser christlichen Haltung (Redaktion)

C] wirdAls „Revolution der Barmherzigkeit und e1in menschenwürdiges Leben In (Je-
Pap ST Franziskus VO bolivianischen Theo- rechtigkeit, Frieden und einer nachhaltig
ogen Victor Codina bezeichnet. Revolu- bewahrten Schöpfung für alle möglich
tionär ist für (lodina nicht 1Ur Cie Tatsa- machen.
che, Class der aps die Barmherzigkeit In Auch Jon obrino reflektiert SE  1-
den Mittelpunkt erückt und ZU. „Schlüs- tisch, WIE dieser Begriff unweigerlich
ce] SEeINES Pontifikates“ emacht habe. DIe nächst verstanden WwIrcd: „DIe Rede VO  b der
Barmherzigkeit selbst besitzt diese IC VO- ‚Barmherzigkeit ist e1in schwacher, Ja
lutionäre Kralift, Wenn S1€ einem Uu- gefährlicher UsSdruc dessen, Was Cie

und vertieften Engagement „für Cie gekreuzigten Völker nötig haben.”* Den-
Armen und für gemeinsames Haus, och macht CI ihn ZU. Ausgangspunkt
die Mutter rde“ SOWI1eE ZUTFK Veränderung einer EUCI), vertieften Reflexion ber Cie
des gegenwärtigen ausschließenden und Theologie der Befreiung, In der Clas „Prin-
zerstörenden Systems ZIp Barmherzigkeit” Cie Theologie und Cie

Barmherzigkeit klingt zunächst nicht kirchliche Taxls VO  b innen heraus
ach einer befreiungstheologischen oder Sobrinos „Prinzıp Barmherzigkeit” ist
revolutionären Vokabel Während ıIn La- der Schlüssel einem befreiungstheologi-
teinamerika Gewalt und Ausgrenzung, schen Verständnis dieses egriffs. ange
Bürgerkrieg und Korruption, wirtschaft- VOTL dem eiligen Jahr 2016 deutet ihn
1C. und Öökologische Ausbeutung ach als Grundlage, als „Prinzip’ einer kirchli-

chen TaxXIls, Cie sich den Armen zuwendetWwI1Ie VOTr der Tagesordnung sind, scheint
der Ruf ach Barmherzigkeit verhal- und für ihre Befreiung eINSeTIZ ntier aUsS-

ten sEe1IN, wirklich gehört werden drücklicher Bezugnahme auf ITNs Blochs

Victor Codina, Franc1scCo, ula revolucion de I9 misericordia, 1N: http://amerindiaenlared.org/no-
1Cc1a/6 7 /francisco-una- revolucion-de-la-misericordia—victor-codina-s) | Abruf: (07.09.20 6
uch Cdie folgenden /itate |diese WI1IE Cdie welteren Übersetzungen VOo Autor|
Jon Sobrino, Ihe Principle of EeICY. Taking the Crucifhed People from the (LTrOSS, Maryknoll
1994, V1
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Stefan Silber

Die Revolution der Barmherzigkeit
Impulse aus der lateinamerikanischen Theologie der Befreiung

◆ Barmherzigkeit ist ein anderes Wort für Nachfolge und gleichermaßen ein 

befreiungstheologisches Prinzip. Wer barmherzig handelt, hört die Schreie 

der Unterdrückten, sieht ihre Not, fragt nach deren Ursachen und setzt sich 

für Gerechtigkeit ein. In diesem Sinn ist das Jahr der Barmherzigkeit mehr 

als die Auseinandersetzung mit einem christlichen Prinzip, sondern eine 

Phase des Einübens dieser christlichen Haltung. (Redaktion)

Als „Revolution der Barmherzigkeit“1 wird 

Papst Franziskus vom bolivianischen Theo-

logen Víctor Codina bezeichnet. Revolu-

tionär ist für Codina nicht nur die Tatsa-

che, dass der Papst die Barmherzigkeit in 

den Mittelpunkt gerückt und zum „Schlüs-

sel seines Pontifikates“ gemacht habe. Die 

Barmherzigkeit selbst besitzt diese revo-

lutionäre Kraft, wenn sie zu einem erneu-

erten und vertieften Engagement „für die 

Armen und für unser gemeinsames Haus, 

die Mutter Erde“ sowie zur Veränderung 

des gegenwärtigen ausschließenden und 

zerstörenden Systems führt.

Barmherzigkeit klingt zunächst nicht 

nach einer befreiungstheologischen oder 

revolutionären Vokabel. Während in La-

teinamerika Gewalt und Ausgrenzung, 

Bürgerkrieg und Korruption, wirtschaft-

liche und ökologische Ausbeutung nach 

wie vor an der Tagesordnung sind, scheint 

der Ruf nach Barmherzigkeit zu verhal-

ten zu sein, um wirklich gehört zu werden 

1 Víctor Codina, Francisco, una revolución de la misericordia, in: http://amerindiaenlared.org/no-
ticia/617/francisco-una-revolucion-de-la-misericordia—victor-codina-sj [Abruf: 07.09.2016], 
auch die folgenden Zitate [diese wie die weiteren Übersetzungen vom Autor].

2 Jon Sobrino, Th e Principle of Mercy. Taking the Crucifi ed People from the Cross, Maryknoll 
1994, viii.

und ein menschenwürdiges Leben in Ge-

rechtigkeit, Frieden und einer nachhaltig 

bewahrten Schöpfung für alle möglich zu 

machen.

Auch Jon Sobrino reflektiert selbstkri-

tisch, wie dieser Begriff unweigerlich zu-

nächst verstanden wird: „Die Rede von der 

‚Barmherzigkeit‘ ist ein zu schwacher, ja 

zu gefährlicher Ausdruck dessen, was die 

gekreuzigten Völker nötig haben.“2 Den-

noch macht er ihn zum Ausgangspunkt 

einer neuen, vertieften Reflexion über die 

Theologie der Befreiung, in der das „Prin-

zip Barmherzigkeit“ die Theologie und die 

kirchliche Praxis von innen heraus prägt.

Sobrinos „Prinzip Barmherzigkeit“ ist 

der Schlüssel zu einem befreiungstheologi-

schen Verständnis dieses Begriffs. Lange 

vor dem Heiligen Jahr 2016 deutet er ihn 

als Grundlage, als „Prinzip“ einer kirchli-

chen Praxis, die sich den Armen zuwendet 

und für ihre Befreiung einsetzt. Unter aus-

drücklicher Bezugnahme auf Ernst Blochs 
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„Prinzıp offnung” (wobei seine e1gE- aufweisen: Anhand des Gleichnisses VO

1E Arbeit „unendlich viel bescheidener” barmherzigen Samariter zeigt e 3 dass Cle-
einschätzt) erläutert Sobrino, Class SCIT (1.) den Überfallenen und SseiINne Wun-
Barmherzigkeit „eine spezifische Art der den sieht, (2.) 1M Innersten bewegt wird
Liebe“ versteht, „die rsprung eiInNnes und (3.) iıhm Margıt Eckholt sieht
Prozesses steht und zugleic. während des In diesem Dreischritt der Barmherzigkeit
gesamten Prozesses gegenwärtig und aktiv Epistemologie, und PraxIıs vereint.“®
bleibt, iıhm eine bestimmte ichtung gibt Susana Becerra, Cie 1M Gefolge ODF1-
und die unterschiedlichen Elemente formt, 110585 ihrerseits Cie Geschichte VO Sama-
AaUS$S denen besteht”*. Barmherzigkeit als rıter interpretiert, glieder dessen and-
„Prinzip” ist also mehr als e1in Gefühl, eine lungen In sechs Einzelschritte,’ In denen
Voraussetzung Ooder e1in anderes einzelnes aber 1eselDe dreigliedrige Struktur sicht-
Element der christlichen PraxIls, sondern bar WITrCL. S1e geht auf 1gnacl1o Ellacuria und
ihr Fundament und ihre innerste Praägung. SseINe Kontextualisierung der Philosophie

Als „Prinzip” verstanden, cdarf arm- avler Zubiris ıIn Cie mittelamerikanische
Realität zurück. Fur Ellacuria besitzt Cieherzigkeit also weder als Frömmigkeits-

übung oder tugendhafte Haltung och In Begegnung mıt der Wirklichkeit dieselben
einem paternalistischen oder relativieren- drei Elemente: „verantwortliches Erkennen
den Sınn verstanden werden. S1ie ist viel- der Realität”, „tätige Verantwortung für Cie
mehr für obrino „das grundlegende Prın- Realität“ und el  nschaftliches Kum-

NZIp der Aktivität (,ottes und Jesu, und des- TIHNern die Realität
sollte S1€ CS auch für Cie Aktivität der Barmherzigkeit stellt für Obrino nicht

Kirche sein Barmherzigkeit gilt ihm als 1Ur ein Element des zweıten Schritts der
grundlegender und zugleic. umfassender Verantwortung für Cie Realität dar S1e
Begriff für Cie Nachfolge Jesu, Cie Nachah- umfasst den gesamten Prozess der Nntier-
IHUNS (‚ottes und Cie mystische Gleichför- aktion mıt der Wirklichkeit. In jedem der
migkeit mıt Gott In der Taxls der arm- drei Schritte wird daruüber hinaus sicht-
herzigkeit können Menschen werden „WI1e bar, Class Cle mMenschliche Barmherzigkeit
der Vater  C6 (vgl. 6,36) ein Akt der Ähnlichwerdung mıt (jott 1st.

obrino beschreibt das Prinzıp arm- Fur Oobrino ist S1E zudem e1in grundlegend
menschliches Prinzıp und kein Vorrechtherzigkeit In drei Schritten, Cie eine struk-

urelle Ahnlichkeit mıt dem vertrauten der Kirche. S1e gehört für ihn ZU. Mensch-
Dreischritt „chen urteilen handeln Se1IN und nicht 1Ur ZUFK Nachfolge Jesu.

Ebd
Ebd.,
Ebd( O“ I“n NL Margıt Eckholt, An Cdie Peripherie gehen: In den Spuren des ESUS. Vom / weiten Vatika-
11U aps Franziskus, Osthldern 2015, 155
SusSana Becerra Melo, e Pastoral der Barmherzigkeit 1mmM [Menste der Grofßstadt, 1N: Margıt
Eckholt / Stefan Silher (He.) Glauben ın Mega-Citys. Transformationsprozesse ın lIateinamerika-
nischen Grofßstädten Uun: ihre Auswirkungen auf Cdie Pastoral (Forum Weltkirche: Entwicklung
un: Frieden 14), Osthldern 2014, 409 —419
I9NaCIO Ellacuria, Eiıne Kirche der Armen. Fur eın prophetisches C'hristentum (Iheologie der
Drıtten Welt 40), Freiburg Br -Basel-Wien ÖT 1,
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„Prinzip Hoffnung“ (wobei er seine eige-

ne Arbeit „unendlich viel bescheidener“3 

einschätzt) erläutert Sobrino, dass er unter 

Barmherzigkeit „eine spezifische Art der 

Liebe“ versteht, „die am Ursprung eines 

Prozesses steht und zugleich während des 

gesamten Prozesses gegenwärtig und aktiv 

bleibt, ihm eine bestimmte Richtung gibt 

und die unterschiedlichen Elemente formt, 

aus denen er besteht“4. Barmherzigkeit als 

„Prinzip“ ist also mehr als ein Gefühl, eine 

Voraussetzung oder ein anderes einzelnes 

Element der christlichen Praxis, sondern 

ihr Fundament und ihre innerste Prägung.

Als „Prinzip“ verstanden, darf Barm-

herzigkeit also weder als Frömmigkeits-

übung oder tugendhafte Haltung noch in 

einem paternalistischen oder relativieren-

den Sinn verstanden werden. Sie ist viel-

mehr für Sobrino „das grundlegende Prin-

zip der Aktivität Gottes und Jesu, und des-

wegen sollte sie es auch für die Aktivität der 

Kirche sein“5. Barmherzigkeit gilt ihm als 

grundlegender und zugleich umfassender 

Begriff für die Nachfolge Jesu, die Nachah-

mung Gottes und die mystische Gleichför-

migkeit mit Gott: In der Praxis der Barm-

herzigkeit können Menschen werden „wie 

der Vater“ (vgl. Lk 6,36).

Sobrino beschreibt das Prinzip Barm-

herzigkeit in drei Schritten, die eine struk-

turelle Ähnlichkeit mit dem vertrauten 

Dreischritt „Sehen – urteilen – handeln“ 

3 Ebd.
4 Ebd., 16.
5 Ebd.
6 Margit Eckholt, An die Peripherie gehen: In den Spuren des armen Jesus. Vom Zweiten Vatika-

num zu Papst Franziskus, Ostfi ldern 2015, 183.
7 Susana Becerra Melo, Die Pastoral der Barmherzigkeit im Dienste der Großstadt, in: Margit 

Eckholt / Stefan Silber (Hg.), Glauben in Mega-Citys. Transformationsprozesse in lateinamerika-
nischen Großstädten und ihre Auswirkungen auf die Pastoral (Forum Weltkirche: Entwicklung 
und Frieden 14), Ostfi ldern 2014, 409 – 419.

8 Ignacio Ellacuría, Eine Kirche der Armen. Für ein prophetisches Christentum (Th eologie der 
Dritten Welt 40), Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2011, 63.

aufweisen: Anhand des Gleichnisses vom 

barmherzigen Samariter zeigt er, dass die-

ser (1.) den Überfallenen und seine Wun-

den sieht, (2.) im Innersten bewegt wird 

und (3.) ihm hilft. Margit Eckholt sieht 

in diesem Dreischritt der Barmherzigkeit 

Epistemologie, Ethik und Praxis vereint.6 

Susana Becerra, die im Gefolge Sobri-

nos ihrerseits die Geschichte vom Sama-

riter interpretiert, gliedert dessen Hand-

lungen in sechs Einzelschritte,7 in denen 

aber dieselbe dreigliedrige Struktur sicht-

bar wird. Sie geht auf Ignacio Ellacuría und 

seine Kontextualisierung der Philosophie 

Xavier Zubiris in die mittelamerikanische 

Realität zurück. Für Ellacuría besitzt die 

Begegnung mit der Wirklichkeit dieselben 

drei Elemente: „verantwortliches Erkennen 

der Realität“, „tätige Verantwortung für die 

Realität“ und „leidenschaftliches Küm-

mern um die Realität“.8 

Barmherzigkeit stellt für Sobrino nicht 

nur ein Element des zweiten Schritts der 

Verantwortung für die Realität dar: Sie 

umfasst den gesamten Prozess der Inter-

aktion mit der Wirklichkeit. In jedem der 

drei Schritte wird darüber hinaus sicht-

bar, dass die menschliche Barmherzigkeit 

ein Akt der Ähnlichwerdung mit Gott ist. 

Für Sobrino ist sie zudem ein grundlegend 

menschliches Prinzip und kein Vorrecht 

der Kirche. Sie gehört für ihn zum Mensch-

sein und nicht nur zur Nachfolge Jesu.

Silber / Die Revolution der Barmherzigkeit
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DIT3u un dıe ren Leiden kennt und das en sieht (,ottes
Ööffnen Barmherzigkeıt el Zuwendung den Leidenden ist 1Ur der
dıe Not sehen un den Tatsache des Leidens geschuldet. (jott 11
Schrei nören. weder seiIne IO und mMac demons-

Tlileren och Clas Wohlverhalten der Le1l-
DIe Barmherzigkeit beginnt mıt der Be- denden elohnen oder motiyvieren DIe
reitschaft, Clas Leiden wahrzunehmen. bedingte und ungeschuldete Zuwendung
1ese Bereitschaft ist nicht selbstverständ- (‚ottes braucht keine andere Begründung
lich, denn Clas Leiden kann ignorlert, VCI- als 1Ur eben (‚ottes Barmherzigkeit und

Cie Wirklichkeit des Leidens.leugnet, verherrlicht, verharmlost, erecht-
fertigt, verschleiert Ooder auf vielfältige (‚ottes Zuwendung den Leidenden
dere Art und e1se ausgeblendet werden. ordert und efähigt auch den Menschen,
(jenau Cles geschieht In der globalisierten Cie ugen nicht verschließen, sondern
Gegenwart mıt dem Leiden: DIe Welt der sich mıt Not und age konfrontieren.

Es ist USAadruc. menschlicher Barmher-AÄrmen, ihr Leiden und die Verantwort-
lichkeiten alur werden In uUunNnscIer 4N SOMNS- zigkeit, das Leiden der Armen nicht aUsS-

ten bestinformierten Welt ausgeblendet: zublenden, sondern sich iıhm
„Es ist überraschend, Class Cie TYsStie Welt und CS verantwortlich wahrzunehmen.
viel w1IsSssen kann und doch lgnorlert, Was Das Leiden stellt 1M eologi-

grundlegend für Cie Welt ist, In der WITFr schen Sinn e1in Zeichen der e1it dar, das
leben.“ In demselben Sınn pricht auf eine Herausforderung (,ottes verwelst
auch aps Franziskus häufig VO  u der „Glo- und das C4 wahrzunehmen gilt. Anders als
balisierung der Gleichgültigkeit” Evange- 1M Gleichnis VO barmherzigen Samar1ı-
1 (audium \EG| 54) ter sind diese Zeichen aber In der Reali-

Nicht 1Ur In der ‚Ersten Welrt”, SOI1- tat nicht immer sofort und unmittelbar
dern überall auf dem Planeten ist C4 MOg- erkennen, sondern mMuUusSsen erforscht und
lich, Cie Tatsache verdrängen, dass eine analysiert werden.
grofße ehrhelr der Menschheit (Je- Fur Cie Theologie bedeutet dies, dass
walt und rl1eg, Flucht und Vertreibung, Barmherzigkeit mıt einer SCHAUCH Analy-
Kassısmus und Sexismus leidet und auf der Wirklichkeit beginnt Im interdis-
vielfältige andere Arten und Welsen VCI- ziplinären Diskurs, mıt der Unterstutzung
arm(t, ausgebeutet und In ihrer Menschen- Urc. Sozial- und Kulturwissenschaften
wurde eingeschränkt WwIrcl. Barmherzigkeit MUSSsSenN Cie SCHAUCH Strukturen und Ursa-
beginnt er bereits mıt der Aufmerk- chen des Leidens Cdifferenziert und ihre Be-
samkeit für Cie Realität des Leidens. ziehungen untereinander festgestellt WECI -

DIe Befreiungstheologie verwelst Cla- den
her auf den biblischen Gott, der Clas en! Denn häufig wird clas Leid selbst eben-

WwI1Ie SseINe Ursachen versteckt und VCI-sieht, Cie age hört und Clas Leid kennt
(vgl. x 3,7) (jott wendet sich den Leiden- schleiert. Barmherzigkeit kann aber nicht
den weil S1€ leiden (‚ottes Barmherzig- infach 1Ur auf Cie oberflächlic. ichtba-
keit erwelst sich gerade darıin, dass Clas Ten Nöte und Klagen reagleren, sondern

Jon Sobrino, Ihe Principle of Mercy S Anm 2)
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1 Die Augen und die Ohren 
öffnen: Barmherzigkeit heißt, 
die Not zu sehen und den 
Schrei zu hören.

Die Barmherzigkeit beginnt mit der Be-

reitschaft, das Leiden wahrzunehmen. 

Diese Bereitschaft ist nicht selbstverständ-

lich, denn das Leiden kann ignoriert, ver-

leugnet, verherrlicht, verharmlost, gerecht-

fertigt, verschleiert oder auf vielfältige an-

dere Art und Weise ausgeblendet werden. 

Genau dies geschieht in der globalisierten 

Gegenwart mit dem Leiden: Die Welt der 

Armen, ihr Leiden und die Verantwort-

lichkeiten dafür werden in unserer ansons-

ten bestinformierten Welt ausgeblendet: 

„Es ist überraschend, dass die Erste Welt so 

viel wissen kann und doch ignoriert, was 

so grundlegend für die Welt ist, in der wir 

leben.“9 In genau demselben Sinn spricht 

auch Papst Franziskus häufig von der „Glo-

balisierung der Gleichgültigkeit“ (Evange-

lii Gaudium [EG] 54).

Nicht nur in der „Ersten Welt“, son-

dern überall auf dem Planeten ist es mög-

lich, die Tatsache zu verdrängen, dass eine 

große Mehrheit der Menschheit unter Ge-

walt und Krieg, Flucht und Vertreibung, 

Rassismus und Sexismus leidet und auf 

vielfältige andere Arten und Weisen ver-

armt, ausgebeutet und in ihrer Menschen-

würde eingeschränkt wird. Barmherzigkeit 

beginnt daher bereits mit der Aufmerk-

samkeit für die Realität des Leidens.

Die Befreiungstheologie verweist da-

her auf den biblischen Gott, der das Elend 

sieht, die Klage hört und das Leid kennt 

(vgl. Ex 3,7). Gott wendet sich den Leiden-

den zu, weil sie leiden. Gottes Barmherzig-

keit erweist sich gerade darin, dass er das 

9 Jon Sobrino, Th e Principle of Mercy (s. Anm. 2), 5.

Leiden kennt und das Elend sieht. Gottes 

Zuwendung zu den Leidenden ist nur der 

Tatsache des Leidens geschuldet. Gott will 

weder seine Größe und Allmacht demons-

trieren noch das Wohlverhalten der Lei-

denden belohnen oder motivieren. Die un-

bedingte und ungeschuldete Zuwendung 

Gottes braucht keine andere Begründung 

als nur eben Gottes Barmherzigkeit und 

die Wirklichkeit des Leidens.

Gottes Zuwendung zu den Leidenden 

fordert und befähigt auch den Menschen, 

die Augen nicht zu verschließen, sondern 

sich mit Not und Klage zu konfrontieren. 

Es ist Ausdruck menschlicher Barmher-

zigkeit, das Leiden der Armen nicht aus-

zublenden, sondern sich ihm auszusetzen 

und es verantwortlich wahrzunehmen.

Das Leiden stellt so im theologi-

schen Sinn ein Zeichen der Zeit dar, das 

auf eine Herausforderung Gottes verweist 

und das es wahrzunehmen gilt. Anders als 

im Gleichnis vom barmherzigen Samari-

ter sind diese Zeichen aber in der Reali-

tät nicht immer sofort und unmittelbar zu 

erkennen, sondern müssen erforscht und 

analysiert werden.

Für die Theologie bedeutet dies, dass 

Barmherzigkeit mit einer genauen Analy-

se der Wirklichkeit beginnt: Im interdis-

ziplinären Diskurs, mit der Unterstützung 

durch Sozial- und Kulturwissenschaften 

müssen die genauen Strukturen und Ursa-

chen des Leidens differenziert und ihre Be-

ziehungen untereinander festgestellt wer-

den.

Denn häufig wird das Leid selbst eben-

so wie seine Ursachen versteckt und ver-

schleiert. Barmherzigkeit kann aber nicht 

einfach nur auf die oberflächlich sichtba-

ren Nöte und Klagen reagieren, sondern 

Silber / Die Revolution der Barmherzigkeit
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I1US$S auch den strukturellen, gerade auch Jon obrino pricht er 1M Gefolge VO  b

den verborgenen Realitäten 1Ins Auge 1gnaclo Ellacuria VO  b den „gekreuzigten
hen10 Völkern *, In deren Leiden sowohl quantı-

S1e besitzt er auch politische, tatıv als auch qualitativ Cie ündige ruk-
ziale und kulturelle Implikationen. Wiırt- tur der gegenwärtigen Welt ZU. UsSdruc
Sschaltlıche Ausbeutung, Kassısmus, Frau- komme.
enfeindlichkeit und viele andere gesell- Barmherzigkeit kann nicht mıt e1-
Sschaltlıche Rahmenbedingungen Lıragen Ner oberflächlichen Zuwendung, mıt As-
ZUFK Entstehung, Verschärfung und Ver- sistenzlalismus und Paternalismus VCI-

wechselt werden. S1e stellt sich vielmehrschleierung des Leidens bel iıne verant-
wortliche Barmherzigkeit kann auf Cie SC auch den Ursachen des Leidens und rag
aue Analyse dieser Bedingungen nicht ach den komplexen Strukturen, die für C4

verantwortlich Sind.verzichten, WenNnn nicht einseltige oder Sarl
kontraproduktive Handlungsanleitungen Im Kontext des kolumbianischen Bur-
entwickelt oder praktische KONsequenzen gerkriegs betont Victor Martinez Cie Not-
SCZUHECN werden sollen wendigkeit des Blicks auf Cie strukturel-

In den etzten beiden Jahrzehnten WEI - len Ursachen für die Versöhnung: Ohne
den In der Befreiungstheologie immer Sstar- Cie Erinnerung der pfer, ohne ihre Stim-
ker Cie unterschiedlichen Formen, spek- 1M Dialog und ohne Gerechtigkeit für

und Erscheinungen des Leids, der AÄAr- S1E kann CS keine echte Versöhnung geben
Mut und der Unterdrückung untersucht. Barmherzigkeit gilt auch für Cie Täter, aber
ber Cie wirtschaftliche Armut hinaus 1Ur gemeinsam mıt den Opfern und In der
werden ihre geschlechtsbezogenen, kul- ffenen Wahrnehmung des Leidens und
turellen, ethnischen und viele andere (Je- SseiINer Ursachen, ıIn der Benennung VO  b

sichtspunkte mitberücksichtigt. Auch Cie Schuld und Verantwortung. “
verhängnisvollen Wechselwirkungen Cle-
SCI verschiedenen Formen des Leids sind

Das erz ÖffnenGegenstand kritischer Untersuchungen.‘'
Eın wesentlicher Aspekt befreiungs- Barmherzigkeıt el sich Vo

Leiden erschuttern lassentheologischer Reflexion ber Cie arm-
herzigkeit besteht darıin, Class CS nicht 1Ur

darum geht, Clas Leiden Einzelner wahrzu- In einem zweıten chritt der Barmherzig-
nehmen (wie CS clas Gleichnis VO Sama- keit geht CS darum, das Leiden nicht 1Ur

rıter anregt), sondern dass auch Clas kollek- betrachten und analysieren, sondern C4

tLve, gemeinschaftliche, gesellschaftliche sich selbst Cie Haut gehen lassen.
Das zwelıte Moment der klassischen befrei-Leiden offengelegt und untersucht WIrcl.

Vgl AlTherto Camargo (‚ortes (He.) Hacıa I9 Ciudad de I9 Misericordia. utas de Pastoral Trba-

11
IL: Bogota 2015, 24772658
Vgl dazu ausführlicher Stefan Silber, Jotgesagt Uun: doch lebendig: Aktualität der Theologie der
Befreiung ın Lateinamerika, 1N: Studies (20 4} 139
Jon Sobrino, Ihe Principle of erCy S Anm 2) 4A4 —
Victor Martinez Moratles, La misericordia hace reconciliacicon Colombia, 1n http://
www.amerindiaenlared.org/download/8309/la-misericordia-se-hace-reconciliacion-en-colom-
bia 10-172

351Silber / Die Revolution der Barmherzigkeit

muss auch den strukturellen, gerade auch 

den verborgenen Realitäten ins Auge se-

hen.10 

Sie besitzt daher auch politische, so-

ziale und kulturelle Implikationen. Wirt-

schaftliche Ausbeutung, Rassismus, Frau-

enfeindlichkeit und viele andere gesell-

schaftliche Rahmenbedingungen tragen 

zur Entstehung, Verschärfung und Ver-

schleierung des Leidens bei. Eine verant-

wortliche Barmherzigkeit kann auf die ge-

naue Analyse dieser Bedingungen nicht 

verzichten, wenn nicht einseitige oder gar 

kontraproduktive Handlungsanleitungen 

entwickelt oder praktische Konsequenzen 

gezogen werden sollen.

In den letzten beiden Jahrzehnten wer-

den in der Befreiungstheologie immer stär-

ker die unterschiedlichen Formen, Aspek-

te und Erscheinungen des Leids, der Ar-

mut und der Unterdrückung untersucht. 

Über die wirtschaftliche Armut hinaus 

werden ihre geschlechtsbezogenen, kul-

turellen, ethnischen und viele andere Ge-

sichtspunkte mitberücksichtigt. Auch die 

verhängnisvollen Wechselwirkungen die-

ser verschiedenen Formen des Leids sind 

Gegenstand kritischer Untersuchungen.11 

Ein wesentlicher Aspekt befreiungs-

theologischer Reflexion über die Barm-

herzigkeit besteht darin, dass es nicht nur 

darum geht, das Leiden Einzelner wahrzu-

nehmen (wie es das Gleichnis vom Sama-

riter anregt), sondern dass auch das kollek-

tive, gemeinschaftliche, gesellschaftliche 

Leiden offengelegt und untersucht wird. 

10 Vgl. Alberto Camargo Cortés (Hg.), Hacia la Ciudad de la Misericordia. Rutas de Pastoral Urba-
na, Bogotá 2015, 247– 268.

11 Vgl. dazu ausführlicher Stefan Silber, Totgesagt und doch lebendig: Aktualität der Th eologie der 
Befreiung in Lateinamerika, in: ET-Studies 5 (2014/1), 139  –149.

12 Jon Sobrino, Th e Principle of Mercy (s. Anm. 2), 4 – 5.
13 Víctor M. Martínez Morales, La misericordia se hace reconciliación en Colombia, in: http://

www.amerindiaenlared.org/download/8309/la-misericordia-se-hace-reconciliacion-en-colom-
bia [2016], 10  –12.

Jon Sobrino spricht daher im Gefolge von 

Ignacio Ellacuría von den „gekreuzigten 

Völkern“12, in deren Leiden sowohl quanti-

tativ als auch qualitativ die sündige Struk-

tur der gegenwärtigen Welt zum Ausdruck 

komme.

Barmherzigkeit kann so nicht mit ei-

ner oberflächlichen Zuwendung, mit As-

sistenzialismus und Paternalismus ver-

wechselt werden. Sie stellt sich vielmehr 

auch den Ursachen des Leidens und fragt 

nach den komplexen Strukturen, die für es 

verantwortlich sind.

Im Kontext des kolumbianischen Bür-

gerkriegs betont Víctor Martínez die Not-

wendigkeit des Blicks auf die strukturel-

len Ursachen für die Versöhnung: Ohne 

die Erinnerung der Opfer, ohne ihre Stim-

me im Dialog und ohne Gerechtigkeit für 

sie kann es keine echte Versöhnung geben. 

Barmherzigkeit gilt auch für die Täter, aber 

nur gemeinsam mit den Opfern und in der 

offenen Wahrnehmung des Leidens und 

seiner Ursachen, in der Benennung von 

Schuld und Verantwortung.13 

2 Das Herz öffnen: 
Barmherzigkeit heißt, sich vom 
Leiden erschüttern zu lassen

In einem zweiten Schritt der Barmherzig-

keit geht es darum, das Leiden nicht nur zu 

betrachten und zu analysieren, sondern es 

sich selbst unter die Haut gehen zu lassen. 

Das zweite Moment der klassischen befrei-
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ungstheologischen Methodologie „dchen hebräischen Sprache den Mutterschofß und
Urteilen Handeln wird hier In ichtung Cdlamıit Cle elterliche Zuwendung, Cle unter
auf eine innere Anteilnahme und persönli- Cle Haut geht und auch (jott 1M Innersten
che Betroffenheit vertieft. Das fremde Leid betrifft.!® Susana Becerra pricht er Cla-
wird nicht 1Ur kritisch untersucht und VONN, Class Clas Leid der Menschen „DIS In Clas
tional beurteilt, sondern aufßerdem mıt Nnerste (,ottes gelangt”””, VOoO  b (zott selbst
dem erzen,; mıt dem KÖrDper, also mıt der verinnerlicht wirdcl und auch Cle Mıtmen-

Person aufgenommen. schen erschüttern soll (vgl. 93)
Es geht hier nicht e1in chwach VCI- DIe barmherzige Erschütterung ist e1in

Akt ntUmer Solidaritä mıt den Leidenden.standenes „Mitgefühl”, Clas sich dem Le1l-
den 1Ur emotional nähern wuürde oder e1in Wer barmherzig ist, stellt sich selbst mıt
paternalistisches „Mitleid” VO  b oben eraDb, Clas KFreuz, begibt sich auf ugen-
sondern die ganzmenschliche Annähe- höhe mıt den Entmenschlichten. ‚Näher-
LUuNng Clas fremde Leid, wodurch C4 ZU. kommen bis IHNan selbst unrein wird”, wird
eigenen werden kann. Jon obrino pricht dieser Akt VOoO  b Jose Laguna genannt, eben-
davon, Class CS darum geht, Cie Realität des mıt 1C. auf die Samaritererzählung:
Leidens „auf sich nehmen‘, „sich aufzu- „Indem sich verunreinigt, weiß der Hel-
bürden“, S1e „tragen‘, „sich Cdamıt be- fer, Class AaUs demselben Lehm emacht
lade  C144 ist WwI1Ie der, dem Auf diese e1se

Susana Becerra bezieht diese Vorstel- kann eine Beziehung VO  b einem verletzten
lung 1M Gefolge VO  u Leonardo Boff auf Heiler ZU. anderen entstehen 15

das Kreuz Jesu: Indem ESUS sich Clas TEeUZz In diesem Akt der Barmherzigkeit
auflädt oder ufladen lässt, zeigt sich wird also eine innere Gleichwertigkeit In
ıIn etzter KONsequenz SO1L1CAarsSC. mıt den der Beziehung hergestellt; der Helier weiß,

Class selbst verwundet ist und der arm-Leidenden, den Verarmten, den usge-
beuteten und Entrechteten, denunziert Cie herzigkeit bedarf. DIe vorausgehende, SC
Strukturen, Cie Leid und TEeUZ führen schenkte und ungeschuldete Barmherzig-

keit (,ottes dem Notleidenden WwI1Ie auchund eröffnet zugleic. einen Weg der Be-
freiung. 15 dem Helfer gegenüber ermöglicht Cle-

Auch cleser zwelıte chritt verwelst auf Gleichwertigkeit und eröffnet den
den barmherzigen (zott der Denn Cle- aum für Cie Erschütterung, Cie nicht ZUFK

SCI Olienbar sich selbst als ‚e1In barmbherzi- Kesignation oder Hilflosigkeit ührt, SO1I1-

SCI und nädiger Gott, Jangmütig, reich dern In Cie Taxls mundet.
Erbarmen und Treue“ (Ex 34,6) DIe Selbst- DIe Bereitschaft, sich erschüttern
bezeichnung als barmherzig evozlxert In der lassen, irg auch Risiken: Wer das Leid

Jon Sobrino, Ihe Principle ofeICcy (S. Anm 2) 3 DIie Wendungen ın Anführungszeichen sSind
verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten des spanischen Ausdrucks „Carsgal CO  3 Ia realidad”,
den Sobrino VOo  3 Ellacurıia übernimmt Uun: hier verwendet.
SuUsSana Becerra Melo, DIie Pastoral der Barmherzigkeit S Anm 7) 4161
Kaltrın Brockmöller, „50 bin ich barmherzig”. ott stellt sich VOI, 1N: Bibel heute 2016), G —
SuUsSana Becerra Melo, DIie Pastoral der Barmherzigkeit S Anm 7) 415
Jose LAgUNd, ACETISE ‚O, Carsal EILLATSAISE de Ia realidad. HoJa de ruta Samarıtana ara ITO
mundo posible (Cuadernos CJ 172), Barcelona 2011, Vel. uch: Henrt NOuwen, Ihe
ounded Healer. Inistry 1ın Contemporary 5ocClety, New 'ork 1972
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ungstheologischen Methodologie „Sehen – 

Urteilen – Handeln“ wird hier in Richtung 

auf eine innere Anteilnahme und persönli-

che Betroffenheit vertieft. Das fremde Leid 

wird nicht nur kritisch untersucht und ra-

tional beurteilt, sondern außerdem mit 

dem Herzen, mit dem Körper, also mit der 

gesamten Person aufgenommen.

Es geht hier nicht um ein schwach ver-

standenes „Mitgefühl“, das sich dem Lei-

den nur emotional nähern würde oder ein 

paternalistisches „Mitleid“ von oben herab, 

sondern um die ganzmenschliche Annähe-

rung an das fremde Leid, wodurch es zum 

eigenen werden kann. Jon Sobrino spricht 

davon, dass es darum geht, die Realität des 

Leidens „auf sich zu nehmen“, „sich aufzu-

bürden“, sie zu „tragen“, „sich damit zu be-

laden“14.

Susana Becerra bezieht diese Vorstel-

lung im Gefolge von Leonardo Boff auf 

das Kreuz Jesu: Indem Jesus sich das Kreuz 

auflädt oder aufladen lässt, zeigt er sich 

in letzter Konsequenz solidarisch mit den 

Leidenden, den Verarmten, den Ausge-

beuteten und Entrechteten, denunziert die 

Strukturen, die zu Leid und Kreuz führen 

und eröffnet zugleich einen Weg der Be-

freiung.15 

Auch dieser zweite Schritt verweist auf 

den barmherzigen Gott der Bibel. Denn die-

ser offenbart sich selbst als „ein barmherzi-

ger und gnädiger Gott, langmütig, reich an 

Erbarmen und Treue“ (Ex 34,6). Die Selbst-

bezeichnung als barmherzig evoziert in der 

14 Jon Sobrino, Th e Principle of Mercy (s. Anm. 2), 38. Die Wendungen in Anführungszeichen sind 
verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten des spanischen Ausdrucks „cargar con la realidad“, 
den Sobrino von Ellacuría übernimmt und hier verwendet.

15 Susana Becerra Melo, Die Pastoral der Barmherzigkeit (s. Anm. 7), 416 f.
16 Katrin Brockmöller, „So bin ich: barmherzig“. Gott stellt sich vor, in: Bibel heute 52 (2016), 6 –7.
17 Susana Becerra Melo, Die Pastoral der Barmherzigkeit (s. Anm. 7), 413.
18 José Laguna, Hacerse cargo, cargar y encargarse de la realidad. Hoja de ruta samaritana para otro 

mundo posible (Cuadernos CJ 172), Barcelona 2011, 19. Vgl. auch: Henri J. M. Nouwen, Th e 
Wounded Healer. Ministry in Contemporary Society, New York 1972.

hebräischen Sprache den Mutterschoß und 

damit die elterliche Zuwendung, die unter 

die Haut geht und auch Gott im Innersten 

betrifft.16 Susana Becerra spricht daher da-

von, dass das Leid der Menschen „bis in das 

Innerste Gottes gelangt“17, von Gott selbst 

verinnerlicht wird und so auch die Mitmen-

schen erschüttern soll (vgl. EG 193).

Die barmherzige Erschütterung ist ein 

Akt intimer Solidarität mit den Leidenden. 

Wer barmherzig ist, stellt sich selbst mit 

unter das Kreuz, begibt sich auf Augen-

höhe mit den Entmenschlichten. „Näher-

kommen bis man selbst unrein wird“, wird 

dieser Akt von José Laguna genannt, eben-

falls mit Blick auf die Samaritererzählung: 

„Indem er sich verunreinigt, weiß der Hel-

fer, dass er aus demselben Lehm gemacht 

ist wie der, dem er hilft. Auf diese Weise 

kann eine Beziehung von einem verletzten 

Heiler zum anderen entstehen“18.

In diesem Akt der Barmherzigkeit 

wird also eine innere Gleichwertigkeit in 

der Beziehung hergestellt; der Helfer weiß, 

dass er selbst verwundet ist und der Barm-

herzigkeit bedarf. Die vorausgehende, ge-

schenkte und ungeschuldete Barmherzig-

keit Gottes dem Notleidenden wie auch 

dem Helfer gegenüber ermöglicht die-

se Gleichwertigkeit und eröffnet so den 

Raum für die Erschütterung, die nicht zur 

Resignation oder Hilflosigkeit führt, son-

dern in die Praxis mündet.

Die Bereitschaft, sich erschüttern zu 

lassen, birgt auch Risiken: Wer das Leid 

Silber / Die Revolution der Barmherzigkeit
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anderer verinnerlicht, au Gefahr, In der Notwendigkeit menschlicher Barmher-
Mutlosigkeit und dem chmerz angesichts zigkeit: DIe vielfältigen Beziehungen ZW1-
des vielfachen schrecklichen Leids VCI- schen en esen führen dazu, dass CS

sinken. Das fremde Leid kann tief überhaupt kein tTemdes Leid geben kann.
Der Dalai ama anerkennt, dass CS Clas e1-ter Cie Haut gehen, dass CS ZU. echten e1-

Leiden WITrCL. DIe Erschütterung ist SCHC Leiden vermehren kann, WenNnn IHNan

dennoch e1in notwendiger zwelter chritt Clas Leid der anderen betrachtet. Anstatt
1M Prozess der Barmherzigkeit, cla S1E ZUTFK Verzweiflung echtes Mitgefühl
Onsten einer rational-technischen Me- aber größerer Verantwortung und

der Armutsbewältigung werden einer ethischen YaxXIls, Cie Clas Leid,
könnte, In welcher der e1idende ZU. Ob- Clas der anderen und Clas eigene, gerichtet
jekt, ZU. „Fall” reduziert WwIrcl. DIe Wel- ist.“9
SCIUNG, sich VO Leiden erschüttern
lassen, kann auch In Cie Gleichgültigkeit
münden, Cie sich der Barmherzigkeit WI1- Dıe an Ööffnen BarmherzIig-
dersetzt. Ket el für dıe Gerechtigkel

Es ist der 1C. auf den solidarischen eiınzutreten
und barmherzigen Gott, der Clas Leid
kennt, Clas en! sieht und das Schreien Wer sich VO Leid der anderen erschüt-
hört, welcher 1M Prozess der Barmherzig- tern lässt, dem öffnen sich zahlreiche VCI-

keit VO  b der Hoffnungslosigkeit befreien schiedene Wege einer barmherzigen Pra-
X1S Susana Becerra verwelst allein inner-kann. Der 1C auf den Ohnmächtigen

TEeUZz kann AaUs der eigenen Kesignation halb des Gleichnisses VO Samariter auf
und Mutlosigkeit befreien. In der (Jemeln- mehrere unterschiedliche Handlungen des
schaft derer, Cie dem (Gekreuzigten und Samarıters, mıt denen KONsequenzen
Auferstandenen nachfolgen, eröffnen sich AaUs Sse1iINer Barmherzigkeit zieht In einer
Hoffnungsräume für eine TaxXls befreien- Art Ersthilfe pHeg und verbindet Cie
der Barmherzigkeit. Wunden:; CI transportiert den Verletzten

Es ist interessant, Class auch 1M IS- auf seInNnem eigenen eıttier; bringt ihn
lam Cie Barmherzigkeit Gottes, Cie den einen ÖOrt, dem Sicherheit und ege

gewährleistet werden kann: kommt dortgrundlegenden Überzeugungen des isla-
mischen auDens gehört, als eine uUuNSC- für Cie echnung auf und beteiligt andere
schuldete Voraussetzung für verantwortli- den Wirt) der Taxls der Barmherzig-
ches, gerechtes und barmherziges mensch- keit.“!
liches Handeln verstanden wircdcl. ” Es ist e1in Kennzeichen der aktuellen

Der uddhismus kennt mıt der Weiterentwicklungen ıIn der Theologie der
des Mitgefühls ebenfalls eine vergleichbar Befreiung, dass der Pluralität der Nöte und
starke Überzeugung VO  b der unbedingten des Leidens auch eine 1e174. VO  u MOg-

Vgl Ulrike Bechmann, Im Namen Gottes, des Erbarmers. [Das islamische Grundgebet, 1N: Bibel
heute 2016), 24125
Dalati Lamd, [)as Buch der Menschlichkeit. Eıne 1IiECEUE FEthik für 1ISCTE Zeıt, Bergisch-Gladbach
2002, 137-146

21 SusSana Becerra Melo, DIie Pastoral der Barmherzigkeit S Anm 7) 415-419
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anderer verinnerlicht, läuft Gefahr, in der 

Mutlosigkeit und dem Schmerz angesichts 

des vielfachen schrecklichen Leids zu ver-

sinken. Das fremde Leid kann so tief un-

ter die Haut gehen, dass es zum echten ei-

genen Leiden wird. Die Erschütterung ist 

dennoch ein notwendiger zweiter Schritt 

im Prozess der Barmherzigkeit, da sie an-

sonsten zu einer rational-technischen Me-

thode der Armutsbewältigung werden 

könnte, in welcher der Leidende zum Ob-

jekt, zum „Fall“ reduziert wird. Die Wei-

gerung, sich vom Leiden erschüttern zu 

lassen, kann auch in die Gleichgültigkeit 

münden, die sich der Barmherzigkeit wi-

dersetzt.

Es ist der Blick auf den solidarischen 

und barmherzigen Gott, der das Leid 

kennt, das Elend sieht und das Schreien 

hört, welcher im Prozess der Barmherzig-

keit von der Hoffnungslosigkeit befreien 

kann. Der Blick auf den Ohnmächtigen am 

Kreuz kann aus der eigenen Resignation 

und Mutlosigkeit befreien. In der Gemein-

schaft derer, die dem Gekreuzigten und 

Auferstandenen nachfolgen, eröffnen sich 

Hoffnungsräume für eine Praxis befreien-

der Barmherzigkeit.

Es ist interessant, dass auch im Is-

lam die Barmherzigkeit Gottes, die zu den 

grundlegenden Überzeugungen des isla-

mischen Glaubens gehört, als eine unge-

schuldete Voraussetzung für verantwortli-

ches, gerechtes und barmherziges mensch-

liches Handeln verstanden wird.19 

Der Buddhismus kennt mit der Ethik 

des Mitgefühls ebenfalls eine vergleichbar 

starke Überzeugung von der unbedingten 

19 Vgl. Ulrike Bechmann, Im Namen Gottes, des Erbarmers. Das islamische Grundgebet, in: Bibel 
heute 52 (2016), 24 – 25.

20 Dalai Lama, Das Buch der Menschlichkeit. Eine neue Ethik für unsere Zeit, Bergisch-Gladbach 
2002, 137–146.

21 Susana Becerra Melo, Die Pastoral der Barmherzigkeit (s. Anm. 7), 415 – 419.

Notwendigkeit menschlicher Barmher-

zigkeit: Die vielfältigen Beziehungen zwi-

schen allen Wesen führen dazu, dass es 

überhaupt kein fremdes Leid geben kann. 

Der Dalai Lama anerkennt, dass es das ei-

gene Leiden vermehren kann, wenn man 

das Leid der anderen betrachtet. Anstatt 

zur Verzweiflung führt echtes Mitgefühl 

aber zu größerer Verantwortung und zu 

einer ethischen Praxis, die gegen das Leid, 

das der anderen und das eigene, gerichtet 

ist.20 

3 Die Hände öffnen: Barmherzig-
keit heißt, für die Gerechtigkeit 
einzutreten

Wer sich vom Leid der anderen erschüt-

tern lässt, dem öffnen sich zahlreiche ver-

schiedene Wege einer barmherzigen Pra-

xis. Susana Becerra verweist allein inner-

halb des Gleichnisses vom Samariter auf 

mehrere unterschiedliche Handlungen des 

Samariters, mit denen er Konsequenzen 

aus seiner Barmherzigkeit zieht: In einer 

Art Ersthilfe pflegt und verbindet er die 

Wunden; er transportiert den Verletzten 

auf seinem eigenen Reittier; er bringt ihn 

an einen Ort, an dem Sicherheit und Pflege 

gewährleistet werden kann; er kommt dort 

für die Rechnung auf und beteiligt andere 

(den Wirt) an der Praxis der Barmherzig-

keit.21 

Es ist ein Kennzeichen der aktuellen 

Weiterentwicklungen in der Theologie der 

Befreiung, dass der Pluralität der Nöte und 

des Leidens auch eine Vielzahl von mög-
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lichen, sinnvollen und anzustrebenden nachlässigt werden. Ebenso WIE Clas Leid
nicht 1Ur individuelle Ursachen hat, I1US$SHandlungsweisen entspricht. Es ware

wen1g, ausschließlich auf eine bestimm - auch Cie Befreiung auf Cie tiefer liegenden
oder 1Ur wenige Formen der Befreiung und oft verschleierten Gründe für Not und

Armut zielen.seizen. DIe notwendige Ersthilfe I1US$S

auch mıt unterschiedlichen strukturellen Daher lassen sich auch Barmherzigkeit
und politischen Reformen zugunsten der und Gerechtigkeit nicht tTeNnNen. ıne
Leidenden einhergehen. gerechte Barmherzigkeit ware keine arm-

Fur Victor (lodina gehört den prak- herzigkeit, sondern Paternalismus oder
tischen KONsequenzen der Barmherzigkeit vielleicht Gleichgültigkeit. Umgekehrt ist
auch, sich für Öökologische Belange e1InN- auch eine unbarmherzige Gerechtigkeit

Gerechtigkeit verlangen, al- keine Gerechtigkeit, sondern eher e1in Le-
ternatıve Lebensstile suchen und CU«C galismus. (jJerne wird er auch ıIn der
Gottesbilder und eine menschlichere Pas- Befreiungstheologie Thomas VO  b quin
toral entwickeln.*? Alberto Camargo zıtlert, der schreibt: „Gerechtigkeit ohne
ze1igt, WIE Clas Prinzıp Barmherzigkeit ZUTFK Barmherzigkeit ist Grausamkeit, Barmher-
Grundlage e1INnes urbanen Pastoralplans zigkeit ohne Gerechtigkeit ist Cie Multter
werden und Cie gesamte Taxls der KIr- der Auflösung. “
che In der Megastadt VO  b innen heraus Barmherzigkeit kann er nicht SC
SIrukture pragen kann.“ Auch der Re- SCH Cie Gerechtigkeit ausgespielt werden.
spe. für die mMenschliıche Wüuürde, WwI1Ie 1M S1e ist eine Spiritualität, In der Cie Gerech-
Feminiısmus oder In der indigenen Theolo- tigkeit erreicht werden kann. Barmherzig-
gie gefordert wird, gehört den vielfälti- keit I1US$S als grundlegende Haltung einer
sCcHh KONsequenzen der Barmherzigkeit. christlichen Taxls verstanden werden,

Gerade In Lateinamerika ist C4 wich- nicht als e1in eispie Ooder e1in ema. S1e
t1g, auch Clas Fest In seinen vielen 1men- ist e1in Lebensprojekt. Jon obrino kritisiert
S1iONen als Taxls der Barmherzigkeit auf dieser Aasıls e1in einseltiges Verständ-

N1s der traditionellen Werke der Barmbher-verstehen. Denn auch Jesu Barmherzig-
keit steht 1M Kontext der Lebensfreude zigkeit. Wenn diese 1Ur als ugendwer-
(Mt 9) Im lateinamerikanischen Fest ke praktiziert werden, Cie prinzipie auch
wird nicht 1Ur der Abschluss einer Taxls VO  b anderen Frömmigkeitsübungen CI-

gefeiert, sondern C4 ist auch selbst e1in Weg werden könnten, und WEnnn ihnen Cie
der Befreiung. S1e SCHIILE körperliche, strukturelle und Befreiungsprozess Or 1-
materielle und emotionale Aspekte e1in und entierte langfristige Dimension e kön-
wird er auch Urc. das Fest praktiziert. Hen S1€ nicht als Beispiele für Clas „Prinzıp

Fur Cie Theologie der Befreiung ist CS Barmherzigkeit” dienen.“
wichtig, dass den vielfältigen and- 1esSes Prinzıp kann In der christlichen
lungsmöglichkeiten für Cie Barmherzig- Taxls radıkale KOonsequenzen ach sich
keit Cie strukturellen Ebenen nicht VCI- ziehen. Jon Obrino ze1igt, WwI1Ie Clas Prinzıp

Victor Codina, Franc1sScCo, uUunNna revolucion de Ia misericordia S Anm 1)
Alherto Camargo (‚ortes (He.) Hacıa I9 Ciudad de Ia Misericordia S Anm. 10), 24772658
Thomas Vorn Aquin, uper Matthaeum D, [ Übersetzung SE 5.|
Jon Sobrino, Ihe Principle of erCy S Anm 2) 16 —15
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lichen, sinnvollen und anzustrebenden 

Handlungsweisen entspricht. Es wäre zu 

wenig, ausschließlich auf eine bestimm-

te oder nur wenige Formen der Befreiung 

zu setzen. Die notwendige Ersthilfe muss 

auch mit unterschiedlichen strukturellen 

und politischen Reformen zugunsten der 

Leidenden einhergehen.

Für Víctor Codina gehört zu den prak-

tischen Konsequenzen der Barmherzigkeit 

auch, sich für ökologische Belange ein-

zusetzen, Gerechtigkeit zu verlangen, al-

ternative Lebensstile zu suchen und neue 

Gottesbilder und eine menschlichere Pas-

toral zu entwickeln.22 Alberto Camargo 

zeigt, wie das Prinzip Barmherzigkeit zur 

Grundlage eines urbanen Pastoralplans 

werden und so die gesamte Praxis der Kir-

che in der Megastadt von innen heraus 

strukturell prägen kann.23 Auch der Re-

spekt für die menschliche Würde, wie er im 

Feminismus oder in der indigenen Theolo-

gie gefordert wird, gehört zu den vielfälti-

gen Konsequenzen der Barmherzigkeit.

Gerade in Lateinamerika ist es wich-

tig, auch das Fest in seinen vielen Dimen-

sionen als Praxis der Barmherzigkeit zu 

verstehen. Denn auch Jesu Barmherzig-

keit steht im Kontext der Lebensfreude 

(Mt 9,9  –13). Im lateinamerikanischen Fest 

wird nicht nur der Abschluss einer Praxis 

gefeiert, sondern es ist auch selbst ein Weg 

der Befreiung. Sie schließt körperliche, 

materielle und emotionale Aspekte ein und 

wird daher auch durch das Fest praktiziert.

Für die Theologie der Befreiung ist es 

wichtig, dass unter den vielfältigen Hand-

lungsmöglichkeiten für die Barmherzig-

keit die strukturellen Ebenen nicht ver-

22 Víctor Codina, Francisco, una revolución de la misericordia (s. Anm. 1), 4.
23 Alberto Camargo Cortés (Hg.), Hacia la Ciudad de la Misericordia (s. Anm. 10), 247– 268.
24 Th omas von Aquin, Super Matthaeum 5,2 [Übersetzung St. S.].
25 Jon Sobrino, Th e Principle of Mercy (s. Anm. 2), 16  –18.

nachlässigt werden. Ebenso wie das Leid 

nicht nur individuelle Ursachen hat, muss 

auch die Befreiung auf die tiefer liegenden 

und oft verschleierten Gründe für Not und 

Armut zielen.

Daher lassen sich auch Barmherzigkeit 

und Gerechtigkeit nicht trennen. Eine un-

gerechte Barmherzigkeit wäre keine Barm-

herzigkeit, sondern Paternalismus oder 

vielleicht Gleichgültigkeit. Umgekehrt ist 

auch eine unbarmherzige Gerechtigkeit 

keine Gerechtigkeit, sondern eher ein Le-

galismus. Gerne wird daher auch in der 

Befreiungstheologie Thomas von Aquin 

zitiert, der schreibt: „Gerechtigkeit ohne 

Barmherzigkeit ist Grausamkeit, Barmher-

zigkeit ohne Gerechtigkeit ist die Mutter 

der Auflösung.“24 

Barmherzigkeit kann daher nicht ge-

gen die Gerechtigkeit ausgespielt werden. 

Sie ist eine Spiritualität, in der die Gerech-

tigkeit erreicht werden kann. Barmherzig-

keit muss als grundlegende Haltung einer 

christlichen Praxis verstanden werden, 

nicht als ein Beispiel oder ein Thema. Sie 

ist ein Lebensprojekt. Jon Sobrino kritisiert 

auf dieser Basis ein einseitiges Verständ-

nis der traditionellen Werke der Barmher-

zigkeit. Wenn diese nur als Tugendwer-

ke praktiziert werden, die prinzipiell auch 

von anderen Frömmigkeitsübungen er-

setzt werden könnten, und wenn ihnen die 

strukturelle und am Befreiungsprozess ori-

entierte langfristige Dimension fehlt, kön-

nen sie nicht als Beispiele für das „Prinzip 

Barmherzigkeit“ dienen.25 

Dieses Prinzip kann in der christlichen 

Praxis radikale Konsequenzen nach sich 

ziehen. Jon Sobrino zeigt, wie das Prinzip 

Silber / Die Revolution der Barmherzigkeit
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Barmherzigkeit im konkreten Einzelfall 

dazu führen kann, dass Gesetze übertreten 

werden, deren prinzipielle Gültigkeit gar 

nicht bestritten wird: „Wenn er am Sab-

bat heilte, verletzte Jesus die Regeln und 

Normen seiner Zeit, weil er barmherzig 

war, nicht weil er ein Liberaler war.“26 We-

der der Regelbruch noch die Provokation 

der Gesetzeshüter stellen die Grundmoti-

vation dieser Heilungen dar, sondern die 

Barmherzigkeit gegenüber dem Notleiden-

den, die sich der konfliktiven Folgen einer 

heilenden Handlung durchaus bewusst ist. 

26 Ebd., 11.
27 Jon Sobrino, Unsere Welt – Grausamkeit und Mitleid, in: Conc 39 (2003/1), 6  –14, hier: 11.
28 Jon Sobrino, Th e Principle of Mercy (s. Anm. 2), 25 f.
29 Ebd., 21.

In diesem Sinn kann tatsächlich unter be-

stimmten historischen Voraussetzungen 

eine direkte Verbindung von der Barmher-

zigkeit zur Revolution führen.

Als äußerste Konsequenz des Prinzips 

Barmherzigkeit nennt Sobrino das Marty-

rium. Neben dem odium fidei müsste auch 

das „odium misericordiae“27 als Ursache 

für den Tod zahlreicher Zeuginnen und 

Zeugen anerkannt werden. Das Martyri-

um zeigt darüber hinaus, dass die Barm-

herzigkeit in der Tat ein grundlegendes Le-

bensprinzip der Nachfolge Jesu ist und die 

Menschen, die Jesus folgen, auch im Tod 

noch mit ihm gleichförmig machen kann.

4 Schluss: „Der Tragebalken, der 
das Leben der Kirche stützt“

„Der Tragebalken, der das Leben der Kir-

che stützt, ist die Barmherzigkeit“ (Mise-

ricordiae Vultus [MV] 10), schreibt Papst 

Franziskus, und präzisiert: Sie ist ein „Kri-

terium, an dem man erkennt, wer wirk-

lich [Gottes] Kinder sind“ (MV 9). Auch 

aus befreiungstheologischer Sicht ist die-

se Überzeugung grundlegend. Jon Sobrino 

argumentiert, dass die Barmherzigkeit ein 

echtes Erkennungszeichen der Kirche ist, 

im Sinne der traditionellen „notae eccle-

siae“28.

Der Ort der Barmherzigkeit ist dort, 

wo sich das Leiden ereignet, die Welt der 

Armen, „bei dem Verletzten, der im Stra-

ßengraben liegt“29. Die drängenden Pro-

bleme der Welt der Armen stehen für die 

befreiungstheologische Erörterung des 

Prinzips Barmherzigkeit deutlich im Vor-

Weiterführende Literatur:

Trotz seines Alters von fast 25 Jahren ist 

das Buch von Jon Sobrino, The Principle of 

Mercy. Taking the Crucified People from 

the Cross, Maryknoll 1994 (Original: „El 

principio-misericordia“, Santander 1992) 

das zentrale Standardwerk zum Thema. Es 

wird von zahlreichen anderen Publikatio-

nen weltweit aufgegriffen. Es stellt zugleich 

eine Neureflexion der Befreiungstheologie 

nach dem Ende des Kalten Kriegs und nach 

dem Martyrium der salvadorianischen Je-

suiten 1989 dar. In der neuen Publikation 

von Margit Eckholt, An die Peripherie ge-

hen: In den Spuren des armen Jesus. Vom 

Zweiten Vatikanum zu Papst Franziskus, 

Ostfildern 2015 schlägt die Autorin Bögen 

vom Konzil zu Papst Franziskus und von 

der Kirche der Armen zu neuen Entwick-

lungen in Lateinamerika. Das Thema der 

Barmherzigkeit wird in einem zentralen 

Text ausdrücklich aufgegriffen, steht aber 

auch sonst im Zentrum der Überlegungen.
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dergrund gegenüber innerkirchlichen 

Themen, die in diesem Heiligen Jahr vie-

le Diskussionen zur Barmherzigkeit domi-

nieren.

Die vorliegenden Überlegungen ma-

chen deutlich, dass die Barmherzigkeit 

nicht nur jedem Menschen geschuldet ist, 

ob er nun zur Kirche gehört oder nicht, 

sondern auch, dass sie von jedem Men-

schen geübt werden kann – und sei er ein 

Samaritaner, der gar nicht zum Volk Gottes 

im eingeschränkten Sinn gehört.

Wenn die Praxis der Barmherzigkeit 

aber in der Tat der Tragebalken der Kirche 

und eine nota ecclesiae ist, so kann man an 

dieser Praxis erkennen, wo die Kirche Got-

tes tatsächlich anwesend ist und Jesu Bot-

schaft verwirklicht. Die Kirche der Barm-

herzigkeit wird sich an zahlreichen Orten 

zeigen, die sich außerhalb der institutio-

nellen Grenzen der christlichen Kirchen 

befinden. Sie lebt überall dort, wo Men-

schen die Not sehen, sich zu Herzen neh-

men, gegen sie ankämpfen und damit Gott 

selbst immer ähnlicher werden.

Im Deutschen gibt es die Wendung 

„Barmherzigkeit üben“, die ich in einem 

doppelten Wortsinn verstehe. Ich sehe das 

Heilige Jahr der Barmherzigkeit als einen 

Übungszeitraum für diese grundlegen-

de christliche Haltung. Aber auch darü-

ber hinaus wird es für christliche Spiritua-

lität wichtig bleiben, diese Revolution der 

Barmherzigkeit immer wieder einzuüben 

und auszuüben.
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